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Veranstaltungen

Liebe Leserinnen und Leser,

ein beunruhigendes Jahr 2016 liegt hinter 
uns: der Brexit und rechtspopulistische Be-
wegungen in Europa, Millionen Menschen 
weltweit, die ihre Heimat aufgrund politi-
scher Konflikte oder wirtschaftlicher Krisen 
verlassen, nicht zuletzt ein Wahlsieger in den 
USA, der die globale Klima- und Entwick-
lungspolitik auf Jahre lähmen könnte. 

Aber es gibt auch Hoffnungszeichen, wie 
z.B. die schnelle Ratifizierung des Pariser Kli-
maabkommens und die konkreten Umset-
zungsschritte für die 2030 Agenda, die viele 
Länder bereits unternehmen. 

Die internationale Zusammenarbeit und 
Solidarität sind wieder einmal auf die Probe 
gestellt. Deutschland und deutsche Politik 
rücken vor diesem Hintergrund ebenfalls 
stärker in den Fokus des internationalen In-
teresses. 2017 wird für Deutschland ein ent-
scheidendes Jahr, sowohl innen- als auch au-
ßenpolitisch: Mit dem Vorsitz der G20 liegt 
es an der deutschen Regierung, gemeinsa-
mes politisches Handeln zu Fragen der nach-
haltigen Entwicklung, des Klimaschutzes 
und der internationalen Kooperation in den 
Politikfeldern der G20 trotz Widrigkeiten 
voranzutreiben. Gleichzeitig steht bei der 
Bundestagswahl im Herbst 2017 neben der 
Regierung auch die Zukunft des deutschen 
Engagements in der Welt zur Wahl.

Das Deutsche Institut für Entwicklungspo-
litik (DIE) wird diese Entwicklungen weiter 
forschend und beratend begleiten. Gemein-
sam mit dem Institut für Weltwirtschaft in 
Kiel koordiniert das DIE den T20-Prozess, 
der themenspezifische Empfehlungen für 
politische Entscheidungsträger der G20 
entwickelt. Erste gemeinsame Wege hin zu 
einer kollektiven globalen Agenda wurden 
bei der internationalen T20-Kick-Off-Kon-
ferenz Anfang Dezember in Berlin diskutiert. 
Gleichzeitigt engagiert sich das DIE auch für 
ein Umdenken in Fragen der internationalen 
Kooperation. Mit der Blog-Reihe „Zukunft 
der deutschen Entwicklungszusammenar-
beit“ bietet das DIE eine Plattform, um im 
Vorfeld der Bundestagswahl 2017 unter-
schiedliche Perspektiven zu globalen Her-
ausforderungen und politischen Entwick-
lungen wie der Agenda 2030 zu diskutieren.

Wir laden Sie mit diesem Newsletter ein, 
sich auch weiterhin an diesen Diskussionen 
zu beteiligen. Interdisziplinär und konstruk-
tiv, digital oder auch analog bei einer unse-
rer Veranstaltungen im kommenden Jahr.

Zum Ende des Jahres bedanken wir uns für 
Ihr Interesse und wünschen Ihnen schöne 
und erholsame Festtage sowie alles Gute für 
ein gesundes und erfolgreiches Jahr 2017!
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DIE wird Mitglied im EGAP

Die Bedeutung nachprüfbarer Wirkungen 
von entwicklungspolitischen Interventi-
onen nimmt international zu. Gerade im 
Themenfeld Governance gibt es bei deut-
schen Durchführungsorganisationen ho-
hen Bedarf, Grundlagen für die Wirkungs-
messung auszubauen. Aufgrund der hohen 
(politischen) Komplexität und langen Wir-
kungsketten dieser Vorhaben bestehen 
spezielle Herausforderungen. Diesen Her-
ausforderungen widmet sich seit April 2016 
die Abteilung Governance, Staatlichkeit, Si-
cherheit in Kooperation mit der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ). Dabei werden erstens konkret 
und exemplarisch Wirkungen im Bereich 
Governance in GIZ-Programmen in Benin 
und Mosambik gemessen. Zweitens sollen 
methodische Herausforderungen und pro-
zessuale Faktoren bei der Wirkungsmessung 
im Bereich Governance systematisch doku-
mentiert und reflektiert werden. Dadurch 
soll ein Beitrag zur Verbesserung robuster 
Wirkungsmessung im Governance-Bereich 
geleistet werden. Erkenntnisse aus weiteren 
Wirkungsmessungsprojekten des Instituts 
fließen hier ebenfalls ein. 

Die hohe Qualität der Arbeit des Deutschen 
Instituts für Entwicklungspolitik (DIE) im 
Bereich „Wirkungsmessung von Gover-
nance-Vorhaben“ wird durch die Aufnahme 
in das Policy-orientierte Forschungs-Netz-
werk „Evidence in Governance and Politics“ 
(EGAP) bestätigt. In diesem Netzwerk ko-
operieren renommierte Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler, die vor allem 
durch experimentelle Forschung und me-
thodische Weiterbildungen einen Beitrag zu 
besserer evidenzbasierter Politik im Bereich 
Governance leisten.

Für weitere Informationen wenden Sie sich 
bitte an Armin von Schiller (armin.schiller@
die-gdi.de).

Wiederberufung von Dirk Messner in 
den WBGU

DIE-Direktor Dirk Messner wurde am 10. 
November zum nunmehr vierten Mal vom 
Bundeskabinett in den Wissenschaftli-

chen Beirat der Bundesregierung Globale 
Umweltveränderungen (WBGU) berufen. 
Weitere Informationen zur personellen Zu-
sammensetzung des WBGU lesen Sie hier in 
unserer Pressemitteilung. 

Vorstellung des WBGU-Hauptgutach-
tens „Der Umzug der Menschheit“: Ist 
deutsche Kooperation gut aufgestellt?

Am 31. August 2016 stellte Dirk Messner 
das WBGU-Hauptgutachten „Der Umzug 
der Menschheit: Die transformative Kraft 
der Städte“ bei der GIZ vor, am 15. Septem-
ber folgte eine Präsentation bei der KfW. 
Mit Führungskräften beider Institutionen 
diskutierte Dirk Messner, wie deutsche Ko-
operation weiterentwickelt werden müsste, 
um dazu beizutragen, die Verdopplung der 
urbanen Bevölkerung auf sieben Milliarden 
Menschen in 2050 in nachhaltige und men-
schenwürdige Bahnen zu lenken. Allein der 
Bau der zukünftigen Städte würde einen 
Großteil der Emissionen verbrauchen, die 
mit einer globalen Erwärmung unter zwei 
Grad Celsius noch kompatibel sind. Städte 
müssen daher unter Zeitdruck „neu erfun-
den“ werden.

WBGU-Sondergutachten zu G20 an 
Bundesregierung übergeben

Am 13.12.2016 hat der WBGU sein Sonder-
gutachten „Entwicklung und Gerechtigkeit 
durch Transformation: Die vier großen I“ 
an Bundesumweltministerin Barbara Hen-
dricks und Bundesforschungsministerin Jo-
hanna Wanka übergeben. Die vier I - Innova-
tion, Investition, Infrastruktur und Inklusion 
- sieht der WGBU als Schlüssel für erfolgrei-
che Transformation. Das Gutachten ist ein 
Beitrag zur deutschen G20-Präsidentschaft 
2017.

Wiederberufung von Imme Scholz in 
den Rat für Nachhaltige Entwicklung 

Bundeskanzlerin Angela Merkel hat zum 1. 
November 2016 die 15 Mitglieder des Rates 
für Nachhaltige Entwicklung (RNE) für eine 
dreijährige Amtszeit berufen. Imme Scholz, 
stellvertretende Direktorin am Deutschen 
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Entwicklung und Gerechtigkeit durch Transformation

Im Jahr 2015 gelang ein historischer Doppelerfolg für die Nachhaltigkeits- und Klimapolitik. Die Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung mit ihren Sustainable Development Goals (SDGs) und das Überein-
kommen von Paris zum Klimaschutz  definieren ein ehrgeiziges globales Zielsystem. Die Gruppe der zwanzig 
wichtigsten Industrie- und Schwellenländer (G20) sollte jetzt die Umsetzung beider Abkommen ent-
schlossen vorantreiben und die Große Transformation zur Nachhaltigkeit als einzigartiges Modernisie-
rungsprojekt wahrnehmen, das erhebliche ökonomische Entwicklungschancen bietet. So ist etwa die voll-
ständige Dekarbonisierung der Weltwirtschaft bis spätestens 2070 nur mit einem tiefgreifenden Wandel 
der Energiesysteme und anderer emissionsintensiver Infrastrukturen umsetzbar. Die Transformation 
 inspiriert Innovationen und lenkt Investitionen in Richtung Nachhaltigkeit und Klimaschutz, u.  a. in die auf- 
und auszubauenden nachhaltigen  Infrastrukturen. Gleichzeitig kann die Transformation genutzt werden, um 
Ungleichheit zu bekämpfen, also die Inklusion innerhalb der Gesellschaften wie auch global voranzubringen, 
und so zum Gerechtigkeitsprojekt werden. 

Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung  
Globale Umweltveränderungen

Geschäfts stel le 
Luisenstraße 4 6
101 1 7 Ber lin

Tele fon: (030) 26 39 48-0
E-Mail: wbgu @ wbgu.de
Internet: www.wbgu.de

9 783946 830009
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durch Transformation: 
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Institut für Entwicklungspolitik (DIE), ist be-
reits zum zweiten Mal in dem Gremium ver-
treten, sie wurde als Mitglied seit 2013 nun 
erneut bestätigt. Erstmalig in den RNE beru-
fen wurden u. a. Achim Steiner, Direktor der 
Oxford Martin School, ehemaliger Exeku-
tivdirektor des United Nations Environment 
Programme (UNEP) und ehemaliger Teilneh-
mer des 21. Kurses des DIE-Postgraduierten-

Programms sowie Heidemarie Wieczorek-
Zeul, Bundesministerin für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung a. D. 
Der RNE berät die Bundesregierung in ih-
rer Nachhaltigkeitspolitik und soll mit Vor-
schlägen und Projekten zur Umsetzung und 
Fortentwicklung der Nachhaltigkeitsstrate-
gie beitragen. Darüber hinaus widmet sich 
der RNE der Förderung des gesellschaftli-
chen Dialogs zur Nachhaltigkeit.

Klima-Film „1.5 – Stay Alive“ gewinnt 
Golden Sun Award 

Filmemacher Lucian Segura erhielt am 10. 
November 2016 beim Internationalem Um-
weltfilmfestival (FICMA) in Barcelona, den 
Golden Sun Award für seinen gemeinsam 
mit Tilman Altenburg, Leiter der Abteilung 
„Nachhaltige Wirtschafts- und Sozialent-
wicklung“ am Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik (DIE), produzierten Film 
„1.5 – Stay Alive“. 

Der knapp einstündige Film verknüpft ver-
schiedene Genres – Sachdokumentation, 
Musikvideo, Naturfilm –, um die Vielfalt und 
Schönheit der Karibik als Natur- und Kultur-
raum zu vermitteln und zugleich aufzurüt-

teln: Korallenriffe können schon 1,5 Grad 
Celsius Erderwärmung nicht überleben; ihr 
Absterben hätte weitreichende Folgen für 
Biodiversität, Weltfischbestände und Küs-
tenschutz – und damit für die Zukunft der 
Menschen, insbesondere für jene, die auf 
den Inseln und entlang der Küsten der Ka-
ribik wohnen. Der Film zeigt, wie sich Wis-
senschaftler, Betroffene, aber auch Musiker 
des Problems „Klimawandel“ annehmen. 
Das DIE hatte den Film im vergangenen Jahr 
im Rahmen des Forschungs- und Dialogpro-
jekts „Klimalog“ in Bonn und Berlin präsen-
tiert.

Der Golden Sun Award ist die höchste Aus-
zeichnung, die beim Internationalen Um-
weltfilmfestival in Barcelona verliehen wird. 
Aus 1800 eingereichten Filmen wurden 50 
für den Golden Sun Award nominiert. „1.5 – 
Stay Alive“ erhielt den Golden Sun Award in 
der Kategorie „Kurzer Dokumentarfim“. 

Deutschlands Neue Verantwortung

Eine bessere Vernetzung von Außen-, Ent-
wicklungs- und Sicherheitspolitik bleibt 
eine große Aufgabe für die deutsche Politik. 
Unter dem Titel  „Deutschlands Neue Ver-
antwortung“ regen DIE-Direktor Dirk Mess-
ner und Wolfgang Ischinger, Vorsitzender 
der Münchener Sicherheitskonferenz, zur 
Entwicklung von Ideen für eine vernetzte 
politische Agenda der drei Politikfelder an. 
In acht Policy Tables mit hochrangigen Ver-
tretern aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft 
und Zivilgesellschaft diskutieren sie derzeit 
die verschiedenen Aspekte dieser Agenda, 
wie etwa den Schutz der natürlichen Le-
bensgrundlagen, die Armutsbekämpfung 
und die gute Regierungsführung. Zeitgleich 
sammeln Messner und Ischinger Beiträge 
zahlreicher Akteure in diesem Feld, um sie 
in einem umfangreichen Buchband zusam-
menzustellen. Dieser wird bei der Münche-
ner Sicherheitskonferenz im Februar 2017 
vor einem großen, internationalen Publi-
kum vorgestellt und zudem mit Mitgliedern 
der Bundesregierung diskutiert.

Themen Links

Teaser 1.5 Stay Alive

Erscheint am 10.02.2017

hinten v.l.: Imme Scholz, Hubert Weiger, Alexander Bassen, 
Ulrich Schraml, Wolfgang Schuster
vorne v.l.: Heidemarie Wieczorek-Zeul, Olaf Tschimpke, Ulla 
Burchardt, Marlehn Thieme, Peter Altmaier, Katherina Reiche, 
Werner Schnappauf, Günther Bachmann
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G20 und Gesellschaftspolitik im Fokus 
der 3. Deutschen SDSN-Versammlung 

Am 3. November 2016 kamen in Potsdam 
rund 80 Verantwortliche der Mitglieds- und 
Partnerorganisationen von SDSN Germany 
sowie Wegbegleiter und Interessierte zur 
3. Deutschen SDSN-Versammlung beim 
Institute for Advanced Sustainability Studies 
(IASS) zusammen. 

Im Fokus der Versammlung stand die Be-
deutung der Agenda 2030 für den deut-
schen G20-Vorsitz und für Gesellschafts-
politik in Deutschland. Zusätzlich wurden 
in drei Netz-Werkstätten Schwerpunkte 
gemeinsamer SDSN-Initiativen beraten, die 
von den jeweils Beteiligten in den nächsten 
Wochen weiter konkretisiert oder geprüft 
werden. Unmittelbar vor der Versammlung 
hatte der neugewählte Lenkungsausschuss 
Dirk Messner (DIE) und Gesine Schwan 
(Humboldt-Viadrina Governance Platform) 
für weitere zwei Jahre als Co-Vorsitzende be-
stätigt. 

Einen ausführlichen Bericht der Versamm-
lung finden Sie hier 

Publikationen 
Highlights
Tilman Altenburg Mitherausgeber eines 
Special Issue zu Low Carbon-Technolo-
giepfaden in Asien und Europa

Tilmann Altenburg, Leiter der 
Abteilung Nachhaltige Wirtschafts- 
und Sozialentwicklung, ist einer der 
Herausgeber der neuen Sonderausgabe 
des angesehenen Oxford-Journals Science 
and Public Policy, die sich der Entwicklung 
von Technologien für Elektromobilität und 
Windenergie in China, Indien und führenden 
westeuropäischen Ländern widmet. Die 
Forschungsergebnisse zeigen zum einen, 
dass Unterschiede in der Faktorausstattung, 
der Nachfragebedingungen und der 
öffentlichen Förderung zu spezifischen 
nationalen Technologiepfaden füh–
ren, die sich insbesondere in der 
Elektromobilität deutlich unterscheiden. 
Zudem untersuchen die Beiträge, welche 

internationalen Wettbewerbsvorteile sich 
die jeweiligen Länder in den genannten 
Technologien erschließen. Das Heft basiert 
auf einem vierjährigen gemeinsamen 
Forschungsprojekt mit der Tsinghua 
University, Indian Institute of Technology, 
Delhi und dem Institute for Development 
Studies, Sussex unter Leitung des DIE. 

Mario Negre Mitherausgeber des Welt-
bank-Reports zu Ungleichheit

Mario Negre hat, gemeinsam mit José 
Cuesta von der Forschungsabteilung der 
Weltbank, den Weltbank-Bericht „Poverty 
and Shared Prosperity 2016: Taking on In-
equality“ herausgegeben. Dieser berichtet 
über Fortschritte bei den „Zwillingszielen“ 
der Bank „Armut zu beenden und Wohl-
stand zu teilen“. Er liefert neueste Schät-
zungen zu extremer Armut, Entwicklung 
der Einkommen der unteren 40% der Ein-
kommensbezieher (shared prosperity) sowie 
deren Anteil am Gesamteinkommen (shared 
prosperity premium) auf globaler und regio-
naler Ebene. Darüber wird künftig jährlich 
berichtet. Darüber hinaus beinhaltet der 
Report einen analytischen Berichtsteil über 
Ungleichheittrends global, zwischen Län-
dern und innerhalb einzelner Länder. Hier 
werden außerdem Länderfälle beschrieben, 
in denen Ungleichheit reduziert werden 
konnte und es werden Politiken diskutiert, 
die nachweislich dazu beigetragen haben. 
Der Report stellt insofern einen Durchbruch 
dar, als die Weltbank damit explizit zu dem 
– lange Zeit auch von ihr vernachlässigten – 
Thema „Ungleichheit“ Stellung bezieht. Er 
wurde schon in den ersten beiden Wochen 
fast 100.000mal heruntergeladen, was nur 
vier andere Reports der Weltbank je erreicht 
haben.  

Negre ist außerdem an Stellungnahmen der 
Weltbank-Forschungsgruppe zum Bericht 
der Atkinson Commission beteiligt. Diese Ex-
pertenkommission hat der Weltbank jüngst 
Empfehlungen vorgelegt, wie globale Ar-
mut künftig gemessen und das Monitoring 
organisiert werden sollte. Zudem war er an 
der Beratung der G20 bezüglich eines Indi-
kators zum Monitoring von Ungleichheits-
trends beteiligt. Die G20 haben das von 

Oxford Jounal 
Science and Public Policy 
Special Issue: Comparing 
Low Carbon Innovation 
Paths in Asia and Europe
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Mario Negre und seinen Ko-Autoren entwi-
ckelte Konzept eines Shared Prosperity Premi-
um übernommen.

Nachrichten aus der 
Abteilung Ausbildung 
Ein Labor für Global Governance

„Wir tragen Verantwortung und wenn wir 
jetzt zurückkehren, wollen wir einen Beitrag 
zur Implementierung der Agenda 2030 leis-
ten“ - in den Abschiedsreden der diesjähri-
gen Managing Global Governance (MGG) Aca-
demy Ende November wurde deutlich, dass 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer hoch 
motiviert sind und in ihren Heimatländern 
Anstöße für internationale Kooperation 
und Entwicklung geben möchten.  

Die MGG Academy fand dieses Jahr zum 14. 
Mal statt. Zwischen Mitte August und Ende 
November waren 22 Nachwuchsführung-
kräfte aus acht Ländern zu Gast am DIE. Sie 
analysierten globale Herausforderungen, 
diskutierten die Agenda 2030, erweiterten 
ihre Perspektiven durch den Austausch mit 
anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
und knüpften Kontakte zum DIE, zum BMZ 
sowie zu anderen deutschen und internatio-
nalen Institutionen.  

Das Programm der MGG Academy umfasste 
verschiedene akademische Module zu Glo-
balisierung und Global Governance, Migra-
tion, internationale Wirtschaftspolitik sowie 
grüne Transformation und Klimawandel. 
Mit Besuchen relevanter Institutionen wie 
der Europäischen Kommission, dem Euro-
päischen Parlament oder der World Trade 
Organization gewannen die Teilnehmenden 
einen konkreten Einblick in die Arbeit inter-
nationaler Organisationen. In Berlin nah-
men sie an einem Trainingsprogramm des 
Auswärtigen Amtes teil und beschäftigten 
sich mit Diplomatie, internationalen Ver-
handlungen und den Dynamiken von Au-
ßenpolitik.  

Ergänzt wurde das akademische Programm 
durch Leadershipmodule, die den Teilneh-
menden die Möglichkeit boten, ihr beruf-
liches und persönliches Leben zu eruieren. 
Sie setzten sich mit ihrer Motivation, ihren 

Einstellungen und Werten auseinander und 
entwickelten ihre kommunikativen und in-
terkulturellen sowie Führungskompetenzen 
weiter.  

Die Aspekte von Wissen und Leadership 
flossen im letzten Teil der MGG Academy, 
den Project Teams, zusammen. Diese arbei-
teten zu selbst gewählten Herausforderun-
gen wie der Förderung von nachhaltigem 
Tourismus, Mobilität in Städten mit Schwer-
punkt Infrastruktur für Fahrradfahrerinnen 
und Fahrradfahrer, Evaluation von Entwick-
lungszusammenarbeit, Engagement junger 
Menschen für die Agenda 2030 und den 
unterschiedlichen Facetten von Migration. 
Aufgrund des Fokuses auf Anwendung und 
Umsetzung entwickelten die Teams hier ers-
te konkrete Ideen für praktische Lösungsan-
sätze. Die Ergebnisse der Project Teams wur-
den in kurzen Videos dargestellt.

Nach Abschluss der MGG Academy gilt es 
nun, das erarbeitete Wissen, die Motivati-
on und die Ideen in die Heimatländer und 
Heimatinstitutionen einzubringen, und die 
ersten Schritte zur Implementierung der 
Agenda 2030 zu gehen.

MGG-Wissenskooperation: Stakeholder 
Launch für den zweiten UNFSS Flagship 
Report

Seit 2015 widmet sich ein Wissenskoopera-
tionsprojekt im Managing Global Governance 
(MGG)-Netzwerk dem Thema Nachhaltig-
keitsstandards in globalen Wertschöpfungs-
ketten. Besonderer Schwerpunkt ist die Rol-
le und Perspektive von Schwellenländern. 
Vor diesem Hintergrund fand am 21. Okto-
ber 2016 im Haus der Deutschen Wirtschaft 
in Berlin ein großer Stakeholder Launch für 

Themen Links

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der diesjährigen MGG Academy zusammen mit dem MGG-
Team des DIE bei der Verabschiedung im BMZ
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den zweiten Flagship Report des UN Forums 
on Sustainability Standards (UNFSS) statt, 
gemeinsam veranstaltet von DIE / MGG, 
dem Bundesverband der Deutschen Indus-
trie (BDI) und UNFSS. Der UNFSS-Bericht 
trägt den Titel “Meeting Sustainability Goals: 
Voluntary Sustainability Standards and the 
Role of the Government”. Rund 100 Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Schwellenländern, 
Deutschland und von internationalen Or-
ganisationen nahmen an der Veranstaltung 
teil, darunter viele Alumni und Partner aus 
dem MGG-Kontext. Der potentielle Beitrag 
freiwilliger, oftmals privater Nachhaltig-
keitsstandards zur Umsetzung der Sustai-
nable Development Goals (SDGs) war einer 
der Diskussionsschwerpunkte beim Stake-
holder Launch und den ergänzenden Vor- 
und Nachbereitungstreffen. Vertreterinnen 
und Vertreter nationaler Standardsorgani-
sationen erörterten außerdem, inwieweit 
staatlich-private Multiakteurs-Plattformen 
eine besser koordinierte, inklusivere Nut-
zung von freiwilligen Nachhaltigkeitsstan-
dards befördern können. In Indien wurde 
eine solche Plattform im Frühjahr 2016 in 
Kooperation mit UNFSS gegründet. Eine 
Zusammenfassung zur Veranstaltung, wei-
tere Materialien sowie Links zu externen Be-
richten, einer Fotogallerie und zum UNFSS 
Flagship Report finden Sie auf der Veranstal-
tungswebseite.

Bewerbung zum 53. Kurs des DIE–Post-
graduierten-Programms hat begonnen

Seit 5. Dezember 2016 läuft die Bewer-
bungsphase für den 53. Kurs des Postgradu-
ierten-Programms. Das neunmonatige Pro-
gramm bereitet jedes Jahr 18 deutsche und 
europäische Hochschulabsolventinnen und 
-absolventen auf den Berufseinstieg in die 
internationalen Kooperation für nachhaltige 
Entwicklung vor.  Informationen zum Pro-

gramm und den Zugangsvoraussetzungen 
finden Sie hier.  Bis einschließlich 31. März 
2017 kann man sich über das Onlineformu-
lar bewerben. 

PGK und Ehemalige diskutieren die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf im in-
ternationalen Kontext

Am 29. November 2016 diskutierten Teil-
nehmende des 52. Postgraduierten-Pro-
gramms mit ehemaligen Programmteilneh-
mern die besonderen Herausforderungen 
bei der Vereinbarung von Familie und Beruf 
in der Entwicklungszusammenarbeit.

Die Wahl des richtigen Partners sei ent-
scheidend, waren sich die fünf Gäste einig. 
Denn der Partner oder die Partnerin sollte 
die Neugier auf ein Leben im Ausland teilen 
und bereit sein, dafür stellenweise beruflich 
zurückzustecken. Im besten Fall wechseln 
beide Partner sich bei anstehenden Karri-
ereschritten ab und teilen sich die Betreu-
ungszeiten der Kinder. Dabei konnten alle 
Diskutanten bestätigen, dass ihre Kinder 
von längeren Auslandsaufenthalten profi-
tiert haben. 

Besonders spannend waren die verschie-
denen Erfahrungen der Ehemaligen. Ludolf 
Rischmüller, Absolvent des 15. Kurses und 
bis zu seinem Ruhestand bei der KfW tä-
tig, und seine Frau Anita Marx-Rischmüller 
berichteten von ihrem Aufenthalt auf den 
Philippinen in den 1980er Jahren mit ihren 
damals schulpflichtigen Kindern. 

Christine Fröhlich, 28. Kurs und Senior Con-
sultant der GFA Consulting Group, gründete 
ihre Familie in Mosambik und verwies auf 
die organisatorischen Herausforderungen 
bei der Kinderbetreuung, die sie insbeson-
dere nach ihrer Rückkehr in Deutschland 
erwarteten. Auch Birgit Joußen, 36. Kurs 
und im BMZ tätig, gründete ihre Familie 
in Afrika. Ihr Mann pendelt nun zwischen 
Deutschland und Mali. Dagmar Krenz, 37. 
Kurs und ebenfalls im BMZ, bereitet sich 
derzeit gemeinsam mit ihrem Mann und 
ihren zwei Kindern auf einen Aufenthalt in 
Malawi im nächsten Jahr vor.

Zwar wurde deutlich, dass die Vereinbarung 

Themen Links

UNFSS Stakeholder Launch in Berlin

v.l.n.r.: Birgit Joußen, Christine Fröhlich, Dagmar Krenz, 
Anita Marx-Rischmüller, Ludolf Rischmüller und Mona 
Heiß (52. PGK, Moderation)
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Ihr Weg in die internationale Kooperation 
für nachhaltige Entwicklung
Das Postgraduierten-Programm des 
Deutschen Instituts für Entwicklungspolitik (DIE) 

Coffee Talk at DIE: Was ist das 
Postgraduierten-Programm
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von Familie und Beruf kein Kinderspiel ist; 
dennoch fühlten sich die Teilnehmenden 
des 52. PGK ermutigt durch die positiven 
Beispiele der Ehemaligen und ihren Karrie-
rewegen in der internationalen Zusammen-
arbeit.

Personalia 

Waltina Scheumann in (Un-)Ruhestand 
verabschiedet

Die Wasserexpertin Waltina Scheumann 
beendet ihre berufliche Laufbahn und ver-
abschiedet sich Ende Dezember in den 
Ruhestand. Seit 2007 ist sie am DIE in der 
Abteilung Umweltpolitik und Ressourcen-
management als wissenschaftliche Mitar-
beiterin eine der zentralen Ansprechpart-
nerinnen für internationale Wasserpolitik 
und Wasserressourcenmanagement. Ihre 
Verbindungen zum DIE reichen jedoch be-
reits zurück ins Jahr 1995 als hier die erste 
Wasserwerkstatt stattfand, eine Plattform, 
die Personen aus der deutschen Wissen-
schaftslandschaft und der deutschen Ent-
wicklungszusammenarbeit zusammen-
bringt und Entwicklungsländer bezogene 
und globale Wasserfragen thematisiert.  An 
allen acht folgenden Wasserwerkstätten hat 

Waltina Scheumann als Ko-Organisatorin 
entscheidend mitgewirkt und sie geprägt. 

Nach ihrem Politologie–Studium an der FU 
Berlin war Frau Scheumann zunächst Ge-
schäftsführerin der EcoDevelopment GmbH 
bevor sie an der TU Berlin zu Bewässerungs-
institutionen in der Türkei promovierte. 
Nebenbei beschäftigte sie sich mit grenz-
überschreitenden Wasserkonflikten im Na-
hen Osten im Allgemeinen und am Euphrat 
im Besonderen. Danach folgten Stationen 
bei der damaligen GTZ, der TU Berlin, dem 

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 
(UFZ) Leipzig und ein Gastaufenthalt bei der 
Weltbank in Washington DC sowie Tätigkei-
ten als Gutachterin. 

Die Zusammenarbeit der ehemaligen DIE-
Wasserexpertin Susanne Neubert brachte 
Waltina Scheumann 2007 ans DIE. Hier 
hat sie die Wasser-Agenda vorangetrieben 
und sich mit Normendiffusion für nachhal-
tige Wasserkraft, grenzüberschreitendem 
Grundwassermanagement, Vorteilsaus-
gleich bei Dammprojekten an grenzüber-
schreitenden Flüssen, Water Grabbing, 
nachhaltiger Bewässerung und Governance 
des WEF-Nexus beschäftigt und Politikpro-
zesse beeinflusst. Zahlreiche Publikationen 
belegen ihre Expertise. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
DIE bedanken sich für die hervorragende 
Zusammenarbeit und wünschen Waltina 
Scheumann für ihren bevorstehenden (Un-)
Ruhestand alles Gute!

Rückblick 
Veranstaltungen
Internationaler Workshop zu Domestic 
Revenue Mobilisation

Am 14. und 15. September 2016 fand am 
Deutschen Institut für Entwicklungspolitik 
(DIE) der 5. Internationale Workshop zu Do-
mestic Revenue Mobilisation statt. Der Fokus 
lag in diesem Jahr auf subnationaler Besteu-
erung. Für die Finanzierung von Entwick-
lung und die Implementierung der Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung spielt die 
Einwerbung von Ressourcen durch subnati-
onale Körperschaften eine zwar begrenzte, 
aber zunehmend wichtige Rolle.  Das The-
ma hat zurzeit auch besondere Relevanz vor 
dem Hintergrund der UN-Habitat III-Konfe-
renz, in der im Oktober in Quito Herausfor-
derungen und Potenziale von Städten für 
globale Entwicklung diskutiert wurden. 

Marion Fleuth-Leferink (BMZ) und Julia Lei-
ninger, Leiterin der Abteilung „Governance, 
Staatlichkeit und Sicherheit” am DIE, eröff-
neten die Veranstaltung. Im Anschluss folg-
te eine Keynote- Präsentation von Ehtisham 
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Waltina Scheumann und Imme Scholz
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Ahmad, in der die Potenziale und Grenzen 
von lokaler Besteuerung in Entwicklungs-
ländern dargestellt wurden.

In den folgenden Paneldiskussionen wur-
den verschiedene Aspekte zum Thema lo-
kale Besteuerung in Entwicklungsländern 
beleuchtet. Unter dem Schlagwort der 
„politischen Ökonomie von fiskalischer De-
zentralisierung“ wurden die inkonsistenten 
Anreizsysteme für lokale Regierungen, um 
ihr Steuerpotential auszuschöpfen, und die 
oftmals ineffiziente Aufteilung von Steu-
erkompetenzen zwischen verschiedenen 
Regierungsebenen thematisiert. Neue Po-
tenziale, die durch die fortschreitende Ur-
banisierung besonders im Bereich Besteue-
rung von Grundeigentum entstehen, waren 
Thema einer weiteren Sitzung.

Sowohl die oft mangelnde Qualität von 
Steuerdaten auf lokaler Ebene als auch  die 
spezifischen Herausforderungen, die für lo-
kale Steuererhebung in Kontexten fragiler 
Staatlichkeit entstehen, wurden als wichtige 
Hindernisse für eine Verbesserung der Steu-
erperformanz hervorgehoben. In diesen Zu-
sammenhang stellten Wissenschaftler und 
Vertreter internationaler Organisationen 
Ansätze vor, wie Daten zur subnationalen 
Besteuerung erhoben und für die Analyse 
genutzt werden können. Beispiele aus der 
Arbeit der deutschen Durchführungsorga-
nisationen GIZ und KfW zeigen zudem, dass 
die externe Unterstützung von Reformpro-
zessen in diesem Politikfeld wirksam sein 
kann, wenn sie der politischen Brisanz von 
Steuerreformen gebührend Rechnung trägt.

Veranstaltung zu transformativer For-
schung mit Ministerin Schulze

Die großen gesellschaftlichen Herausforde-
rungen – Energiewende, digitaler Wandel, 
Arbeit 4.0 oder auch Verbraucherschutzthe-
men – erfordern eine transformative, inter-
disziplinäre, unabhängige und umsetzungs-
orientierte Ausrichtung der Forschung in 
NRW. Welche alltäglichen Hürden sich die-
ser in den Weg stellen und welche Empfeh-
lungen daraus für Politik, Forschung und 
Zivilgesellschaft abgeleitet werden können, 
diskutierte Dirk Messner am 21. September 

mit NRW-Wissenschaftsministerin Svenja 
Schulze in einer Veranstaltung der Landes-
regierung zu  „Transformative Forschung: 
Wo steht NRW?“

Wie verhandeln wir mit autokratischen 
Regimen?  

Wandel durch Annäherung oder Ableh-
nung? Sanktionen oder Dialog? Die jüngsten 
Ereignisse in der Türkei und die allgemeine 
Stagnation von Demokratiebestrebungen 
weltweit stellen uns vor eine brisante Frage: 
Wie soll die europäische und deutsche Au-
ßen-, Entwicklungs- und Sicherheitspolitik 
auf autokratisch regierte Staaten reagieren? 
Ende September diskutierten internationa-
le Governance–Expertinnen und –Experten 
auf einer zweitägigen Konferenz am Deut-
schen Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 

über neue Herausforderungen in den inter-
nationalen Demokratisierungsprozessen.

Zentraler Dreh- und Angelpunkt der Veran-
staltung, zu der auch eine öffentliche Podi-
umsdiskussion gehörte, war das Sustainable 
Development Goal 16 der Agenda 2030. Das 
Entwicklungsziel stipuliert bis zum Jahre 
2030 „effektive, rechenschaftspflichtige 
und inklusive Institutionen auf allen Ebe-
nen” sowie eine Entwicklung hin zu einer 
„partizipativen Entscheidungsfindung” in 
der nationalen und internationalen Politik. 
Neben den Konferenzteilnehmern fanden 
sich zu der Podiumsdiskussion am 27. Sep-
tember 2016 auch insgesamt rund 70 Gäste 
aus der Bonner Entwicklungsszene sowie in-
teressierte Bürgerinnen und Bürger ein. 

v.l.n.r.: Emmanuel Gyimah-Boadi, Julia Leininger, Giacomo Durazzo, Robtel Neajai Pailey ©
D
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Zu den Diskutanten zählten Giacomo Du-
razzo, Berater für Nachhaltige Entwicklung 
beim Europäischen Auswärtigen Dienst 
(EEAD), Robtel Neajai Pailey, Migrations-
Forscherin am International Migration In-
stitute der University of Oxford, und der 
Direktor des Ghana Center for Democratic 
Development, Emmanuel Gyimah-Boadi. 
Moderiert wurde die Diskussion von Julia 
Leininger, Leiterin der Abteilung „Gover-
nance, Staatlichkeit, Sicherheit“ am DIE.

Einen Mitschnitt der Diskussion finden Sie 
auf dem Periscope-Kanal des DIE.

Das DIE läuft für eine Welt ohne Hunger

Am 9. Oktober nahm das DIE am Zero Hun-
ger Run in der Bonner Rheinaue teil. Der von 
der Welthungerhilfe organisierte Benefizlauf 
stand ganz im Zeichen des zweiten globalen 
Nachhaltigkeitsziels: der Beendigung des 
Hungers bis 2030. Laufen gegen den Hun-
ger? Das hat rund 20 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des DIE aus allen Abteilungen 
und unter reger Beteiligung des 52. Kurses 
des Postgraduierten-Programms zu sportli-
chen Höchstleistungen motiviert. Gegen 11 
Uhr sprintete das DIE-Team bei besten Wet-
terbedingungen über die 5km-Strecke. Um 
kurz nach 12 ging der Startschuss für die 
10km-Distanz. Schon nach unglaublichen 
35:25 min überquerte der erste DIE-Läufer 
die Ziellinie. Auch die weiteren DIE-Teilneh-
mer liefen so schnell wie ihre Füße sie tra-
gen konnten und sicherten dem Team den 
zweiten Platz in der Mannschaftswertung. 
Aber nicht nur die Platzierung, auch das 
Event selbst war ein voller Erfolg. Die Welt-
hungerhilfe hatte vom Anmeldeprozess bis 
zur Siegerehrung alles bestens organisiert. 
Mehr als 23.000 EUR an Spenden sind zur 
Bekämpfung des Hungers zusammenge-
kommen. Michael Brüntrup, Leiter des For-
schungsprojekts Eine Welt ohne Hunger am 
DIE, zieht Bilanz: „Der ZeroHungerRun ist 
ein großartiger Versuch, ein zentrales aber 
manchmal vernachlässigtes Ziel der inter-
nationalen Gemeinschaft - die Bekämpfung 
von Hunger - einer breiteren Öffentlichkeit 
in Erinnerung zu rufen. Am DIE beschäftigt 
sich eine größere Forschergruppe mit der 
Bekämpfung von Hunger im ländlichen 

Raum Subsahara–Afrikas, wo die Problema-
tik besonders verbreitet ist“.

Dritte Weltkonferenz für nachhaltige 
Stadtentwicklung in Quito, Ecuador

Städte und Stadtentwicklung spielen für 
die globale Umwelt- und Klimapolitik und 
die Armutsbekämpfung eine zunehmend 
wichtige Rolle. Die dritte Weltkonferenz für 
Wohnen und nachhaltige Stadtentwicklung 
(Habitat III), die vom 17. – 20. Oktober in 
Quito, Ecuador, stattfand, galt als zentra-
ler Umsetzungsmechanismus der Agenda 
2030 und des Pariser Klimaabkommens. Zu 
der Großveranstaltung kamen rund 30.000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Ziel der 
Konferenz war es, die Verpflichtungen der 
Staatengemeinschaft für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung zu erneuern und, auf-
bauend auf dem Abschlussdokument der 
Vorgängerkonferenz (Habitat Agenda) im 
Jahr 1996 eine „New Urban Agenda“ (NUA) 
zu verabschieden. 

Die am letzten Konferenztag einvernehm-
lich von den 193 UN-Mitgliedsstaaten ver-
abschiedete NUA bekennt sich denn auch 
ausdrücklich zu den internationalen Ent-
wicklungszielen. Ihre Umsetzung trage zur 
„Lokalisierung“ der Agenda 2030 bei, also 
zu deren Implementierung und Erfolgskon-
trolle in den Städten und Kommunen. Sie 
enthält auch weitere wichtige Inhalte, so 
appelliert sie an die Verantwortung der na-
tionalen Regierungen, durch entsprechende 
Rahmengesetzte und Finanzregelungen die 
Handlungsfähigkeit von Städten und Kom-
munen zu erhöhen. Sie verweist auch auf 
ein „Recht auf Stadt“ und spricht sich für die 
städtischen Teilhaberechte von Migranten 
und Vertriebenen aus. 

Das DIE richtete bei der Habitat III Konfe-
renz gemeinsam mit dem African Centre 
for Migration and Society (ACMS) der Wits 
University, Südafrika, zwei Veranstaltungen 
zum Thema Flucht und Migration aus. In der 
von Eva Dick, wissenschaftliche Mitarbei-
terin des DIE, moderierten Podiumsdiskus-
sion am deutschen Stand am 17. Oktober 
standen Herausforderungen und erfolgrei-
che Ansätze der Versorgung und Integra-

Das Team des DIE beim Zero-Hunger-Run der 
Welthungerhilfe

© Welthungerhilfe

Wie werden Städte nachhaltiger?
Globaler Megatrend Urbanisierung: www.klimalog.info 

#Klimalog 
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Neue Siedlungen

Informelle Wohngebiete Integrierte Aufwertung

Aufgrund des rasanten Zuwachses 
der Stadtbevölkerung wird mehr 
Wohnraum benötigt. Um den 
Bedarf zu decken, müssen neue 
Siedlungen gebaut werden. In 
Indien werden beispielsweise bis 
2030 rund 500 neue Städte 
entstehen. 

Klimagerechter Städtebau

Neue Gebäude oder Quartiere können 
von vornherein nachhaltig angelegt 
werden, z.B., indem nachhaltige 
Stadtplanungsprinzipien (kompakte 
Städte und Stadt der kurzen Wege), 
CO2-arme Baustoffe und klimage-
rechte Bauweisen verwendet werden. 

Jeder 7. Mensch lebt in urbanen 
Armutsgebieten. In den nächsten 
Jahrzehnten können noch 1–2 Mrd. 
dazukommen. Auf Grund der 
Wohnlage (z.B. erosionsgefährdete 
Hanglage) und unsicheren Bauweise 
sind diese Gebiete besonders anfällig 
für Folgen des Klimawandels.

Durch den verbesserten Zugang 
zu Basisinfrastrukturen kann 
die Widerstandsfähigkeit erhöht 
und die Armut reduziert werden.  
Eine Beteiligung der Stadtbe-
wohner ermöglicht, dass diese 
Umsetzung dem tatsächlichen 
Bedarf entspricht.

Sogenannte reife Städte sind 
historisch gewachsen. Sie verfügen 
über einen festen Baubestand 
und etablierte, aber nur mit viel 
Aufwand veränderbare Infrastruk-
turen. Die Herausforderung 
besteht darin, diese Städte nach-
haltig umzubauen, ohne ihre 
Identität zu verleugnen.  

Eine Sanierung und Nachverdichtung 
im Baubestand sollte unter Berücksich-
tigung stadtspezifischer Bauformen und 
Kultur erfolgen. Nachhaltige Energie- 
und Mobilitätsinfrastrukturen sowie 
neue Technologien und Digitalisierung 
tragen zur Entkopplung von direkten 
Emissionen bei. 

Reife Städte Nachhaltiger Stadtumbau

 „Der Kampf um die globale Nachhaltigkeit wird sich in Städten entscheiden.“ 
(UN-Generalsekretär Ban Ki-moon, April 2012)

Verkehrschaos 

Emission von 
Treibhausgasen

Infrastrukturdefizit

Flächen- und 
Ressourcenverbrauch

Governance 
Herausforderungen

Soziale Ungleichheit 

CO2

Szenarien 2030: Verschiedene Wege zur Nachhaltigkeit

Städte bedecken nur 2% der 
Erdoberfläche, beheimaten aber 
heute bereits über 50% der Weltbe-
völkerung. Der Trend ist steigend: 
Bis 2030 werden voraussichtlich 
60% der Menschen in Städten leben, 
bis zum Jahr 2050 sogar zwei Drittel. 
90% des zu erwartenden Anstiegs 
der städtischen Bevölkerung erfolgt 
in Schwellen- und Entwicklungs-
ländern, insbesondere in Asien und 
Afrika. Verstädterung birgt dabei 
Chancen, aber auch erhebliche 
Risiken für eine nachhaltige Ent-
wicklung.   

           

           

Herausforderungen

 = Probleme und Herausforderungen = Stadt- und Siedlungstypen weltweit 

Quellenhinweis: Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umwelt-
veränderungen (WBGU) 2016: Der Umzug der Menschheit: Die transformative Kraft 
der Städte. Hauptgutachten. WBGU: Berlin. S. 359 – 380.

Sustainable Development 
Goal 11 der Agenda 2030 
fordert, „Städte und Sied-
lungen inklusiv, sicher, wider-

standsfähig und nachhaltig [zu] gestalten“. 
Und 65% der Unterziele können nur 
erreicht werden, wenn sie mit lokalen 
Akteuren umgesetzt werden.

2016 wurde in Quito auf der 
UN-Konferenz für Wohnen und 
nachhaltige Stadtentwicklung (Habitat III) 
die New Urban Agenda verabschiedet. 
Sie ist für die Umsetzung der globalen 
Entwicklungsziele von entscheidender 
Bedeutung.
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 Wichtige Rolle der Städte für die globale Entwicklung
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tion von Migrierenden und Vertriebenen 
im Vordergrund. Im ebenfalls von Eva Dick 
moderierten Side Event im Hauptprogramm 
wurden in Form von Impulsvorträgen und 
anschließender Diskussion mit dem Pub-
likum Sichtweisen und Möglichkeiten des 
voneinander Lernens aus dem globalen Sü-
den und Norden diskutiert. 

Insgesamt bot der rund zwei Jahre dauernde 
Habitat-III-Prozess, der mit der Konferenz 
seinen Höhepunkte nahm, für die interna-
tionale (Stadt-) Gemeinschaft eine wichtige 
Gelegenheit, sich über die Ziele und Prinzi-
pien nachhaltiger Stadtentwicklung ange-
sichts drängender globaler Herausforderun-
gen neu zu verständigen. Ob der sehr breit 
zwischen Regierungen, zivilgesellschaftli-
chen - und Basisorganisationen sowie dem 
Privatsektor abgestimmte Diskussions- und 
Verhandlungsprozess auch den erhofften 
Anstoß für die Umsetzung gibt, muss aller-
dings bezweifelt werden. 

Der sogenannte Umsetzungsplan von Quito 
(Quito Implementation Plan), der bislang ein-
zige offizieller Umsetzungsmechanismus, 
konnte im Vergleich zu anderen internatio-
nalen Prozessen nur wenige (finanzstarke) 
Maßnahmenvorschläge mobilisieren. So 
bildet die Initiative des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) für nachhaltige urbane 
Mobilität TUMI (Transformative Urban Mo-
bility Initiative, TUMI) eine von nur wenigen 
Initiativen nationaler Regierungen, auch 
Lokalregierungen haben wenige Vorschläge 
eingereicht. 

Die Umsetzung der New Urban Agenda und 
die Lokalisierung der Agenda 2030 liegt 
aber in den Händen der nationalen und lo-
kalen Regierungen – ihr Erfolg muss sich da-
her erst noch erweisen. 

DIE bei der UN#CFS43 in Rom 

Das Team der Sonderinitiative EINEWELT 
ohne Hunger (SEWOH) am Deutschen Ins-
titut für Entwicklungspolitik (DIE) Lisa Weg-
ner, Michael Brüntrup und Francesco Burchi 
nahm in der Zeit vom 17. bis 21. Oktober 
2016 an der Konferenz des UN-Ausschusses 
für Welternährung (UN#CFS, Committe on 

World Food Security) in der FAO–Zentrale in 
Rom teil. Das Thema der diesjährigen 43. 
Konferenz lautete: „Making a Difference in 
Food Security and Nutrition“. 

Über fünf Tage diskutierten etwa 1200 
Fachleute aus CFS Mitglieds- und Nicht-
mitgliedsstaaten, Vertreter von UN–Orga-
nisationen und –Einrichtungen (u. a. FAO, 
IFAD, WFP), internationalen Finanzorgani-
sationen, Agrarforschungseinrichtungen, 
Universitäten, dem Verbund privater Un-
ternehmen  (Private Sector Mechanism/PSM) 
sowie Vertretern der Zivilgesellschaft (Civil 
Society Mechanism/CSM) die gegenwärtigen 
und zukünftigen Herausforderungen auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen globalen 
Ernährungssicherheit. Themenschwerpunk-
te waren hierbei u. a. die Rolle von Nutztie-
ren, die Bedeutung integrierter Wertschöp-
fungsketten, der Zugang von Landwirten zu 
Absatzmärkten, das Engagement der CFS 
im Kontext der Implementierung der Agen-
da 2030. Neben zahlreichen Präsentationen 
und Podiumsdiskussionen gab es bei allen 

Plenarveranstaltungen die Möglichkeit kri-
tischer Stellungnahmen und ergänzender 
Kommentare durch die anwesenden Ver-
treter aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft. 

Zusätzlich zu den Plenarveranstaltungen 
boten 56 ergänzende Parallelveranstaltun-
gen und Workshops die Möglichkeiten des 
Dialogs zwischen den CFS-Teilnehmern, ins-
besondere auch im Hinblick auf die Konkre-
tisierung zukünftiger Schwerpunktthemen 
des CFS. 

Themen Links

Das SEWOH-Team des DIE bei der UN#CFS43 in Rom v.l.n.r.: 
Francesco Burchi, Michael Brüntrup, Lisa Wegner
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Das SEWOH-Team des DIE postete im Laufe 
der Woche fortlaufend Kommentare, An-
merkungen und Fotos direkt aus den Ple-
narsitzungen, Parallelveranstaltungen und 
Workshops über den Twitter Account des 
DIE. 

Darüber hinaus war das DIE mit einem eige-
nen Stand zu seinen Veröffentlichungen auf 
dem Gebiet der nachhaltigen Ernährungssi-
cherheit und der sozialen Sicherung auf der 
UN#CFS43 vertreten.

Parlamentarischer Abend: Klima- und 
Nachhaltigkeitsziele erreichen

Wie erreichen wir in Deutschland und Eu-
ropa die Ziele des Pariser Klimaabkommens 
und der Agenda 2030 für Nachhaltige Ent-
wicklung? Kurz vor der UN-Klimakonferenz 
in Marrakesch (COP 22), bei der es um die 
Umsetzung der in Paris beschlossenen Ziele 
ging, begrüßten die Französische Botschaft 
und das DIE am 18. Oktober 2016 etwa 200 
Gäste zum parlamentarischen Abend unter 
dem Motto „Klima- und Nachhaltigkeitszie-
le erreichen: Der Beitrag der Parlamente zur 
Umsetzung des Pariser Abkommens und der 
Agenda 2030“. Im Rahmen des DIE-Projekts 
Klimalog – Dialog für eine klimagerechte 
Transformation brachte der Abend Akteure 

aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft 
in einen Austausch über drängende Fragen 
der Politikkohärenz sowie über Zielkonflikte 
zwischen den beiden Agenden und Heraus-
forderungen für die Arbeit des Deutschen 
Bundestags.

Nach den Grußworten des französischen 

Botschafters Philippe Etienne blickte An-
ne-Marie Descôtes, Abteilungsleiterin im 
Französischen Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten und Entwicklung, auf das 
Zustandekommen des Pariser Klimaabkom-
mens unter französischer Schirmherrschaft 
zurück und umriss Prioritäten für die Um-
setzung des Abkommens. Der Parlamenta-
rische Staatssekretär Hans-Joachim Fuchtel 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
betonte die untrennbare Verknüpfung bei-
der Agenden als Dreh- und Angelpunkte 
internationaler Entwicklung. Er erinnerte 
daran, ihre Umsetzung durch die Bereitstel-
lung finanzieller Mittel für ärmere Länder zu 
ermöglichen und plädierte konkret für die 
gezielte Umlenkung aller Kredite von Ent-
wicklungsbanken hin zu klimafreundlichen 
und nachhaltigen Investitionen. 

Anschließend diskutierten Andreas Jung 
(MdB, CDU/CSU), Carsten Träger (MdB, 
SPD), Eva Bulling-Schröter (MdB, Die Lin-
ke) und Bärbel Höhn (MdB, Bündnis 90/
Die Grünen) mit Steffen Bauer, Co-Leiter 
des Projekts Klimalog am DIE, die bereits 
eingeleiteten und anstehenden Schritte zur 
Umsetzung des Pariser Klimaabkommens 
und der Agenda 2030 in Deutschland. In 
vielen Punkten waren sich die Podiumsgäs-

te aller Fraktionen einig: Der Zeitdruck sei 
immens, Bürgerinnen und Bürger müssten 
in die Transformation zur nachhaltigen Le-
bensweise eingebunden werden, und ins-
besondere Städte und Kommunen stellten 
eine wichtige Ebene für die Umsetzung der 
Agenden  dar. Gelobt wurde Deutschlands 
Vorreiterrolle bei der Übersetzung der glo-
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balen Ziele für Nachhaltige Entwicklung in 
nationale Ziele im Rahmen der deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie. 

Uneinigkeit herrschte allerdings mit Blick 
auf das Ambitionsniveau des nationalen Kli-
maschutzplans, welcher zum Zeitpunkt der 
Veranstaltung zwischen den Ministerien ab-
gestimmt wurde. Insbesondere am Beispiel 
des Kohleabbaus oder der Abkehr von fos-
silen Verbrennungsmotoren in der Automo-
bilindustrie in Deutschland wurde deutlich: 
Wenn global abgestimmte Ziele konkrete 
Veränderungen auf lokaler Ebene anstoßen, 
treten unweigerlich Zielkonflikte zwischen 
ökologischer Nachhaltigkeit und kurzfristi-
gen sozialen und ökonomischen Interessen 

auf den Plan. Diese Zielkonflikte offen an-
zusprechen und mit demokratischen Mit-
teln auszutragen, ist wohl eine der größten 
Herausforderungen für Deutschland beim 
Erreichen internationaler Klima- und Nach-
haltigkeitsziele. 

Klaus Töpfer am DIE: The World We Want 
– The UN We Need

Am 24. Oktober, dem Tag der Vereinten, 
war Klaus Töpfer, ehemaliger UN-Unterge-
neralsekretär, zu Gast am DIE und hielt ei-
nen inspirierenden Vortrag zur Zukunft der 
UN–Entwicklungskooperation. Der Ober-
bürgermeister der UN-Stadt Bonn Ashok-
Alexander Sridharan sprach ein Grußwort 
und Richard Dictus, Exekutivkoordinator 
des in Bonn angesiedelten UN–Freiwilligen-
programms, kommentierte Töpfers Vortrag. 

Töpfer war unlängst Ko-Vorsitzender des 
„Unabhängigen Beraterteams“, welches die 
UN ins Leben gerufen hatten, um ange-

sichts neuer Herausforderungen der Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung Vorschlä-
ge für eine überfällige Reform des UN–Ent-
wicklungssystems zu erarbeiten. Töpfer 
rekapitulierte zunächst den sich derzeit 
vollziehenden tiefgreifenden globalen Wan-
del, um dann auf die Reformvorschläge des 
Beraterteams einzugehen. Am dringlichsten 
sei es, so Töpfer, eine zentrale Management- 
und Führungsinstanz im UN-Entwicklungs-
system zu schaffen. Dadurch könnten die 
UN wesentlich an Effizienz und Effektivität 
gewinne, Synergien im weit verzweigten 
System besser nutzen sowie flexibel und 
strategisch auf neue Herausforderungen re-
agieren. 

Richard Dictus bot in seinem Kommentar 
eine Insider-Perspektive auf den Reform-
prozess. An früheren Reforminitiativen er-
innernd, gab er zu bedenken, dass der nun 
gebotene „gigantische Wandel“ von Ent-
wicklung hin zu Nachhaltigkeit von den 
UN-Organisation und deren Beschäftigten 
als Bedrohung wahrgenommen werde. In 
Bezug auf die Mitgliedsstaaten gelte es nun, 
die UN für die Ideen und die Mitsprache 
nicht-westlicher Staaten zu öffnen, andern-
falls wäre nicht auf eine stärkere finanzielle 
Beteiligung dieser Länder zu hoffen. Sein 
Resümee: Derzeit sei der politische Wille für 
Reformen nicht erkennbar.

Vor dem öffentlichen Vortrag nahm Klaus 
Töpfer sich die Zeit für einen institutsin-
ternen Austausch mit DIE-Forschern. Ein 
Interview sowie der Abendvortrag können 
auf dem YouTube-Kanal des DIE abgerufen 
werden. 

Podiumsdiskussion zur Zukunft der EZ 
an der Universität Heidelberg

Das Forschungs-
zentrum für 
Verteilungskon-
flikte und Glo-
balisierung an 
der Universität 
Heidelberg hat 
in diesem Win-
tersemester die 
R ingvor lesung 

Themen Links

v.ln.r.: Dirk Messner, Ashok Sridharan, Klaus Töpfer, Richard 
Dictus

v.l.n.r.: Sebastian Ziaja, Alexandra Rudolph, Axel Dreher, Heidemarie Wieczorek-Zeul, Jörg 
Faust, Andreas Fuchs

© DIE

Video–Interview mit Klaus Töpfer

©
D
IE

http://www.die-gdi.de/
https://www.facebook.com/DIE.Bonn
http://www.youtube.com/DIEnewsflash
https://twitter.com/DIE_GDI
https://www.die-gdi.de/veranstaltungen/the-future-we-want-the-un-we-need/
https://www.die-gdi.de/2030-agenda/
https://www.die-gdi.de/2030-agenda/
https://www.youtube.com/user/DIEnewsflash
https://www.youtube.com/watch%3Fv%3Di3oarlfl710


13 	 Newsletter Nr. 4/2016	
www.die-gdi.de www.facebook.com/DIE.Bonn www.youtube.com/DIEnewsflash twitter.com/DIE_GDI

„Das Ende der Globalisierung? Herausfor-
derungen für die internationale Zusam-
menarbeit“ mit einer Podiumsdiskussion 
zum Thema „Das Ende der Entwicklungs-
zusammenarbeit?“ eröffnet. Das Podium 
war mit Heidemarie Wieczorek-Zeul, ehe-
malige Bundesministerin für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 
Axel Dreher, Professor für Internationale 
Wirtschafts- und Entwicklungspolitik an der 
Universität Heidelberg und Jörg Faust, Di-
rektor des Deutschen Evaluierungsinstituts 
der Entwicklungszusammenarbeit (DEval) 
prominent besetzt und wurde von Alex-
andra Rudolph, die zu diesem Thema am 
DIE forscht, moderiert. Die Teilnehmenden 
beleuchteten verschiedene Herausforde-
rungen der Entwicklungszusammenarbeit, 
u.a. globale grenzüberschreitende Proble-
me, Schwierigkeit der Wirkungsmessung, 
und Wichtigkeit der kontextspezifischen 
Beurteilung. Sie sprachen sich für gemein-
sames internationales Engagement für die 
Erreichung der 17 Sustainable Development 
Goals aus und betonten die Kooperation 
auf Augenhöhe mit den Partnerländern zur 
Umsetzung der Agenda 2030. Alle drei Teil-
nehmer plädierten dafür, demokratischen, 
gut regierten Partnerländern mehr Verant-
wortung für die Verwendung der Entwick-
lungsleistungen zu geben und damit nati-
onale Anstrengungen verstärkt zu fördern. 

Second World Irrigation Forum, 6. – 12. 
November 2016

Das DIE präsentierte Ergebnisse aus seiner 
SEWOH (Sonderinitiative EINEWELT ohne 
Hunger) -finanzierten Forschung auf dem 
Zweiten World Irrigation Forum (WIF) in 
Chiang Mai. Im Zuge von wachsender 
Nachfrage nach Nahrung und anderen 
agrarbasierten Produkten, begrenzten 
natürlichen Ressourcen und Klimawandel 
nehmen Bewässerungsthemen (wieder) an 
Bedeutung zu. 

Der DIE-Beitrag bezog sich auf die Mög-
lichkeiten, in Afrika größere Bewässerungs-
vorhaben im Rahmen von Public-Private-
Partnerships (PPPs) zu finanzieren und zu 
betreiben. Die Autoren der vorgestellten 
Studie sind Waltina Scheumann, Annabelle 

Houdret, George Phiri (Agrarministerium 
Zambia) und Michael Brüntrup. Einige er-
folgreiche Pilotvorhaben u.a. in Zambia und 

Swasiland und ihr Vergleich mit nordafrika-
nischen PPP-Vorhaben deuten an, was dazu 
notwendig ist: Langfristige Governance- 
und Politikstabilität, Einbettung von Be-
wässerung in breitere Landwirtschafts-PPPs, 
Konsolidierung von Land (meist in klein-
bäuerlichem Besitz), und in vielen Fällen 
die Beteiligung der Bauern bzw. von ihnen 
gesteuerter Wirtschafts- und Mitbestim-
mungseinheiten im Rahmen von Producer-
Public-Private-Partnerships (PPPPs). In SSA 
und anderen Regionen mit schwacher Be-
wässerungs-, Land- und Agrarstruktur sind 
solche PPPPs vielversprechende, allerdings 
nicht einfach umzusetzende Ansätze der 
Agrarentwicklung. Der International Fund 
for Agricultural Development (IFAD) und die 
Asian Development Bank haben Interesse an 
einer Kooperation mit dem DIE bekundet.  

COP22 in Marrakesch 7. – 18.11.2016

Vor einem Jahr hat die UN-Klimakonferenz 
das Pariser Abkommen verabschiedet. Auf 
der Folgekonferenz COP22 in Marrakesch 
stand nun die Umsetzung des Abkommens 
im Fokus. Mehrere Wissenschaftler des Kli-
malog-Projekts reisten nach Marokko, um 
ihre Expertise zu nicht-staatlichen Akteuren, 
Klimaplänen, Finanzierung von Anpassung 
des Privatsektors und REDD+ beizutragen. 
Highlights waren unter anderem:  

Die Präsentation des neuen NDC Explo-
rers: An einer Vorabversion des interaktiven 
Online-Tools zeigte Entwicklungsleiter Pie-
ter Pauw, wie Nutzer nationale Klimapläne 
(INDC/NDC) analysieren und vergleichen 
können. Die Reaktionen auf das im Rahmen 
des „Klimalog“ am DIE entwickelte Tool wa-
ren durchweg positiv: “Es besteht großer 
Bedarf an dem Tool, sowohl vonseiten der 
Politik und der Verhandlungsführer als auch 
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bei der Zivilgesellschaft, dem Privatsektor, 
Entwicklungsorganisationen und -banken,” 
stellte Pauw fest. Die Vollversion des NDC 
Explorers, der in Zusammenarbeit mit dem 
UNFCCC-Sekretariat, dem BMZ sowie ACTS 
entwickelt wurde, wird im Januar 2017 ver-
öffentlicht. 

Nicht-staatliche und subnationale Kli-
mamaßnahmen gehören seit der Pariser 
Konferenz zu den Kernthemen im interna-
tionalen Klimaprozess. High-Level Climate 
Action Champions sind berufen, diese Maß-
nahmen zu unterstützen. Auf der COP22 
startete die Marrakesh Partnership for Global 
Climate Action. Diese möchte Anstrengun-
gen von Städten, Regionen, Unternehmen 
und anderen Gruppen zur Reduzierung von 
Emissionen sowie zur Anpassung an den 
Klimawandel stärken. Sander Chan trug im 
Rahmen der „Galvanizing the Groundswell 
of Climate Actions“ (GGCA)-Initiative maß-
geblich zu Fragen des organisatorischen 
Rahmenwerks der Partnerschaft, Kriterien 
zur Teilhabe sowie Methoden der Erfolgs-
kontrolle bei.

Internationaler Workshop „Impact As-
sessment in Governance Programmes” 

Wie lässt sich die Wirkung von internatio-
naler Governance-Förderung messen? In der  
Entwicklungspolitik ist dies eine besondere 
Herausforderung. Aufgrund der Komplexi-
tät dieser Programme und der Schwierig-
keit, ihre Ergebnisse abzuschätzen, sind ro-
buste Evaluierungen im Bereich Governance 
weniger häufig als in anderen Sektoren. 
Aber sie sind möglich und wünschenswert. 
Wie Forschungsstrategien und -methoden 
in diesem Bereich vorangebracht werden 
könnten, war Thema des internationalen 
Workshops “Impact Assessment in Gover-
nance Programmes. What Can We Learn from 
Accompanying Research Experiences?”, der 
am 10. November 2016 am DIE stattfand. 
Der Workshop brachte Expertinnen und 
Experten von BMZ, DEval, DIE, Ceval, GIZ, 
KfW, ODI und Weltbank zusammen. Zen-
trale Ergebnisse des Workshops betrafen 
methodologische Fragen und den Prozess 
der Wirkungsmessung. Erstens ist auch 
bei der Wirkungsmessung in Governance-

Vorhaben kontrafaktisches Denken (coun-
terfactual) und eine systematische Auswahl 
der untersuchten Einheiten (sampling) 
unerlässlich, um die Attributionslücke zu 
schließen. Zweitens können Ergebnisse aus 
Wirkungsmessungen nur angemessen für 
Governance-Programme nutzbar gemacht 
werden, wenn bei den Verantwortlichen ein 
Grundverständnis für Erhebungsverfahren 
existiert (data literacy). Drittens ist zwischen-
menschliches Vertrauen eine Grundvoraus-
setzung für eine auf Lernen ausgerichtete, 
ehrliche Wirkungsmessung. Der internatio-
nale Workshop ist Teil der Impact-Initiative 
von GIZ und DIE, die Wirkungen von Gover-
nance-Programmen misst und Lernprozesse 
für eine systematische Integration von Wir-
kungsmessung in Vorhaben der Entwick-
lungszusammenarbeit anstoßen will.

Bitte kontaktieren Sie Lisa Groß für weitere 
Informationen (lisa.gross@die-gdi.de).

Besuchergruppe aus Sindelfingen zu 
Gast am DIE

Eine Besuchergruppe aus Sindelfingen – 
hochrangig vertreten durch Oberbürger-
meister Bernd Vöhringer, Vertreterinnen 
und Vertreter unterschiedlicher Parteien, 
Presseverantwortliche und Mitarbeitende 
des Rathauses – informierte sich am 14. 
November am Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik (DIE) über aktuelle Trends 
und Schwerpunkte in der internationalen 
Zusammenarbeit. Stephan Klingebiel, Lei-
ter der Abteilung „Bi- und multilaterale 
Entwicklungspolitik“, Timo Mahn, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in dieser Abteilung 
und Tanja Vogel, Leiterin der Stabsstelle 
Kommunikation, stellten darüber hinaus 
aktuelle Schwerpunkte aus Forschung und 
Beratung am DIE vor. Großes Interesse zeig-
ten die Gäste auch an der Diskussion zur 
Umsetzung der Agenda 2030 für nachhalti-
ge Entwicklung auf globaler, nationaler und 
kommunaler Ebene.

Nexus-Forschung trifft Nexus-Praxis

Am 21. November 2016 hatten das DIE-
Nexus-Team (Ines Dombrowsky, Walti-

Themen Links
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na Scheumann, Babette Never, Katharina 
Stepping, Carmen Richerzhagen, Jean Car-
lo Rodriguez) und das BMZ-Referat 312 
„Wasser, Stadtentwicklung, Mobilität“ zu 
der Fachtagung Nexus-Forschung trifft 
Nexus-Praxis eingeladen. Da vernetzte Ver-
sorgungsrisiken nicht durch isolierte mitei-
nander um dieselben Naturressourcen kon-
kurrierende Sektorpolitiken gelöst werden 
können, diskutierten die Teilnehmenden 
der Fachtagung wie eine bessere Sektoren 
und Politikfelder übergreifende Koordinati-
on und angemessene Governance aussehen 
könnte. Grundlage des Austauschs waren 
die Ergebnisse des BMZ-finanzierten For-
schungsprojekts „Anreize und Instrumente 
zur Umsetzung des Nexus Wasser-, Energie- 
und Ernährungssicherheit“ (2014-2016), 
in deren Verlauf sechs Fallstudien durchge-
führt wurden, der Entwurf der neuen BMZ-
Wasserstrategie, in der der Nexus-Ansatz 
verankert ist, die bisher von den Durchfüh-
rungsorganisationen (GIZ, KfW, BGR) ver-
folgten Nexus-Ansätze in der EZ-Praxis und 
Erfahrungen aus Europa und Deutschland. 
Detaillierte Informationen über die Ergeb-
nisse des DIE-Forschungsprojekts finden Sie 
in unserem online Themen-Special Der Ne-
xus Wasser - Energie - Land - Klima

2. AgriFiP: Landwirtschaftliche Mecha-
nisierung und ihre Finanzierung 

Am 23. November 2016 veranstaltete das 
Deutsche Institut für Entwicklungspolitik 
(Lisa Wegner, Michael Brüntrup), zusammen 
mit der GIZ (Sektorvorhaben „Agrarhandel 
und landwirtschaftliche Wertschöpfungs-
ketten“) und der Sonderinitiative EINEWELT 
ohne Hunger (SEWOH) des BMZ zum zwei-
ten Mal ein Expertengespräch zur Förderung 
der Agrarfinanzierung in Entwicklungslän-
dern. Ein besonderes Augenmerk richtete 
die Wissensplatform AgriFiP (Agricultural 
Finance in Practice) bei ihrer zweiten Veran-
staltung auf das Thema „Landwirtschaftli-
che Mechanisierung und ihre Finanzierung“.  

Hintergrund der Themenwahl ist der gegen-
wärtig geringe Grad an landwirtschaftlicher 
Mechanisierung in den afrikanischen Län-
dern südlich der Sahara, der insbesondere 
auf den mangelnden Zugang der Landwirte 

zu Finanzdienstleistungen zurückzuführen 
ist. Dies betrifft sowohl den Eigenbedarf 
einzelner Höfe und Betriebe als auch den 
gewerblichen Bedarf landwirtschaftlicher 
Lohnunternehmer. Auf den gesamten Ent-
wicklungsprozess weiter einschränkend 
wirkt aber auch das meist fehlende Angebot 
an technischen Serviceleistungen. Hierzu 
zählen sowohl Wartungs- und Reparatur-
dienste als auch die generelle Einweisung in 
die Bedienung der Maschinen. 

Im Rahmen der 2. AgriFiP wurden folgende 
Themenbereiche auf den Prüfstand gestellt:

•	 Wie ist der Status-quo der landwirtschaft-
lichen Mechanisierung in Sub-Sahara Afri-
ka? 

•	 Wie gestaltete sich die landwirtschaftliche 
Mechanisierung in Deutschland: a) in wel-
chen Bereichen wurde mechanisiert? b) 
mit welchen finanziellen Förderprogram-
men?

Im Anschluss daran widmeten sich die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer in Arbeits-
gruppen der zentralen Fragestellung, ob 
sich aus der landwirtschaftlichen Mechani-
sierungswelle in Deutschland Umsetzungs-
empfehlungen für den gegenwärtigen Be-
darf an Mechanisierung in Sub-Sahara Afrika 
ableiten ließen, und wenn ja, was dies für 
die deutsche SEWOH – Initiative hieße. 

An der 2. AgriFiP nahmen neben Vertretern 
der deutschen Entwicklungszusammen-
arbeit (GIZ, KfW, Andreas-Hermes-Akade-
mie) auch Fachleute aus dem Finanzsektor 
(Landwirtschaftliche Rentenbank, Common 
Fund for Commodities), Vertreterinnen und 
Vertreter des BMZ, Wissenschaftler der Uni-

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 2. AgriFiP beim DIE am 23. November 2016

Themen Links
Forschungsergebnisse des Ne-
xus-Projekts:

Governance des Nexus 
Wasser-Energie-Ernäh-
rung: Instrumente, An-
reize, Mechanismen 

Abwassersysteme und Energie: 
Fokus auf dem urbanen Indien: 
Never, B. (2016): Wastewa-
ter and energy saving in 
urban India (Discussion Pa-
per 12/2016)

Koordinierung der Ag-
rar- mit der Wasserwirt-
schaftplanung: Sambia 

Zahlungen für Ökosys-
temleistungen und der 
Wasser-, Energie- und 
Ernährungssicherheit 
Nexus

Trinkwasserkooperati-
onen mit der Landwirt-
schaft 

Regionalorganisationen 
fördern Nexus-Gover-
nance bei Wasserkraft an 
internationalen Flüssen 
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versität Hohenheim sowie sonstige Agrar-
experten und Vertreter deutscher Agrarver-
bände (Bundesverband der Maschinenringe, 
Bundesverband der Lohnunternehmen) teil.

Treffen der Globalen Partnerschaft für 
Wirksame Entwicklungskooperation

Vom 28.11. bis zum 1.12.2016 fand das 
zweite hochrangige Treffen (High-Level Mee-
ting, HLM2) der Globalen Partnerschaft für 
Wirksame Entwicklungskooperation (Glo-
bal Partnership for Effective Development Co-
operation, GPEDC) in Nairobi, Kenia, statt. 
Die Teilnehmenden des Treffens erörter-
ten bisherige Hindernisse und zukünftige 
Möglichkeitsräume in der effizienteren Aus-
gestaltung der globalen Entwicklungszu-
sammenarbeit und orientierten sich dabei 
an den gesetzten Prinzipien der stärkeren 
Eigenverantwortung der Länder, Ergebniso-
rientierung, Transparenz, inklusive Partner-
schaften und Rechenschaftspflicht.

Im Rahmen des hochrangigen Treffens hat 
Deutschland zusammen mit Bangladesch 
und Uganda den Co-Vorsitz der Partner-
schaft für die nächsten zwei Jahre überreicht 
bekommen. Das DIE begleitete die GPEDC 
im Rahmen von Projekten der Abteilung 
„Bi- und Multilaterale Entwicklungspolitik“. 
Vor Ort wurden drei Veranstaltungen orga-
nisiert:

1.	 Zum Thema „Rechenschaftspflicht für 
Wirksame Entwicklungskooperation im 
Rahmen der 2030 Agenda“ organisier-
te das DIE in Zusammenarbeit mit dem 
South African Institute of International 
Affairs (SAIIA) in Kapstadt einen Side 
Event. Folgend einer Eröffnungsrede von 
PtS Silberhorn (BMZ) wurden Rechen-
schaftsprinzipien und –mechanismen 
aus der Entwicklungszusammenarbeit 
für die Umsetzung der 2030 Agenda er-
örtert.

2.	 Ein Side Event fand zum Thema „Conver-
ging or Distinctive Features? Key Learning 
from South-South Cooperation Case Stu-
dies and Conceptual Trends“ in Zusam-
menarbeit mit dem UN-Entwicklungs-
programm China, Oxfam South Africa, 
und dem Netzwerk der Think Tanks aus 

Ländern des Südens (NeST) statt. Ziel 
des Workshops war es den Spielraum für 
Konvergenzen der verschiedenen Koope-
rationssansätze zu ermessen.

3.	 Ein Workshop mit Vertretern der Mana-
ging Global Governance (MGG) und mit 
Beteiligung des BMZ hat zu den beiden 
obigen Themenbereichen im Vorfeld des 
HLM stattgefunden.

Auftaktkonferenz des T20-Prozesses 
während der deutschen G20 
Präsidentschaft

Mit dem Start der deutschen G20 Präsident-
schaft hat das DIE zusammen mit dem Kie-
ler Institut für Weltwirtschaft (IfW) die T20 
Kick-off-Konferenz “Cohesion in Diversity: Ac-
companying the German G20 Presidency“ am 
1. und 2. Dezember 2016 in Berlin veran-
staltet. Die Konferenz brachte mehr als 250 
Wissenschaftler aus fast allen G20-Ländern, 
Repräsentanten internationaler Organisati-
onen und Regierungsvertreter zusammen. 
Die Teilnahme von 50 Partnern des Mana-
ging Global Governance (MGG) Programms 
des DIE machte die Konferenz zu einer der in-
klusivsten Veranstaltungen der T20. In einer 
Keynote-Speech forderte der deutsche G20 
Sherpa, Lars-Hendrik Röller, die T20 auf, die 
G20 mit innovativen und implementierba-
ren Politikverschlägen zu unterstützen. Die 
Diskussion während der Konferenz machte 
deutlich, dass die G20 Wachstumsstrategi-
en fördern soll, die sozial inklusiv sind und 
gleichzeitig die Leitplanken des Erdsystems 
einhalten. 

Die Think20 (T20) ist ein Netzwerk von 
Forschungsinstitutionen und Think Tanks 

Themen Links

HLM2 in Nairobi v.l.n.r.: Heiner Janus, Roger Mugisha, Chuanghong Zhang, Thomas 
Silberhorn, Stephan Klingebiel, Sachin Chaturvedi
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aus den G20-Ländern, das 2016 und 2017 
von DIE und IfW koordiniert wird. Die T20 
entwickelt Politikempfehlungen im Rahmen 
von neun thematischen Task Forces in enger 
Abstimmung mit Entscheidungsträgern der 
G20, die in der ersten Hälfte des Jahres 2017 
in Form von Policy Briefs veröffentlicht wer-
den. Mehr Informationen zum T20-Prozess 
finden Sie auf t20germany.org oder dem 
T20 Blog.  

Konferenz: Ein „neuer Sozialvertrag“ 
für den Nahen Osten und Nordafrika

Das Deutsche Institut für Entwicklungspoli-
tik (DIE) richtete, gemeinsam mit dem Ins-
titute for Policy Research (IPR) der University 
of Bath, am 5. und 6. Dezember die Dritte 
IPR-MENA Sozialpolitische Konferenz zum 
Thema „Ein neuer Sozialvertrag für MENA-
Länder: Erfahrungen aus Entwicklung und 
Sozialpolitik“ aus. 

Die Teilnehmenden diskutierten, ob ein 
„neuer Gesellschaftsvertrag“ geschaffen 
werden kann: aus formellen und informel-
len Vereinbarungen zwischen den gesell-
schaftlichen Gruppen und letzterer mit der 
Regierung, die die jeweiligen Rechte, Erwar-
tungen und Verpflichtungen definiert. Ein 
solcher Vertrag würde darauf abzielen, so-
wohl die sozio-ökonomische Entwicklung 
als auch eine langfristige politische Stabili-
tät MENA-Region zu befördern.

Leitende politische Entscheidungsträger, 
Vertreter der Spitzenforschung und der Zi-
vilgesellschaft hielten Grundsatzvorträge; 
dazu gehörten: 

•	 Dr. Christiane Bögemann-Hagedorn, 
stellvertretende Unterabteilungsleitern 
für die MENA-Region beim Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung (BMZ)

•	 Muriel Calo, MENA-Verantwortliche für 
Resilienz und Existenzsicherung des VN-
Welternährungsprogramm WEP

•	 Shanta Devarajan, Chefvolkswirt der 
Weltbank für die MENA-Region 

•	 Dr. Steven Heydemann, Professor für 
Middle East Studies am Smith College, 
Northampton/USA

•	 Nidal Katamine, ehemaliger Minister für 
Arbeit, Jordanien, 

•	 Samar Muhareb, Direktorin der ARDD-
Rechtshilfeorganisation in Jordanien, und 

•	 Arthur van Diesen, Leitender Berater für 
Sozialpolitik im MENA-Büro des UN-
Kinderhilfswerks UNICEF.

Einige der Hauptredner nahmen an einer 
öffentlichen Diskussion zum MENA-Sozi-
alvertrag teil, die am 5. Dezember in den 
Räumlichkeiten der Deutschen Welle statt-
fand und von Markus Loewe (DIE) mode-
riert wurde. Seine Exzellenz Dr. Katamin lös-
te eine lebhafte Debatte aus, indem er die 
westlichen Länder dazu aufrief, die Demo-
kratie im MENA zu befördern, auch durch 
Intervention bzw. Konditionierung der Hilfe. 
Diskussionsteilnehmer und Publikum gaben 
eher den gegenseitigen Verpflichtungen 
derjenigen lokalen, nationalen und interna-
tionalen Akteure den Vorzug, die für die Er-
richtung eines ‚neuen Gesellschaftsvertrags‘ 
wesentlich sind.

Themen Links
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Die Konferenz umfasste darüber hinaus 15 
Podiumsdiskussionen, auf denen etwa 40 
wissenschaftliche Arbeiten vorgestellt und 
diskutiert wurden. Die Themen reichten 
vom eher konzeptionellen Verständnis des 
‚Sozialvertrages‘, über die Auswirkungen 
wirtschaftlicher und sozialer Ungleichheiten 
auf die Qualität der Regierungsführung, den 
‚ländlichen Sozialvertrag‘ und das Stadt-
Land-Gefälle, bis hin zu Länderfallstudien, 
etwa zu Ägypten, Syrien, Türkei, Jordanien 
und Libyen.

Das MENA-Forschungsteam des DIE plant, 
die besten Papiere der Konferenz als Sonder-
ausgabe einer Fachzeitschrift zum ‚Neuen 
Sozialvertrag‘ in der MENA-Region zu veröf-
fentlichen.

Policy Innovations for Transformative 
Change: Implementing the 2030 Agenda

Am 6. Dezember 2016 veranstaltete das DIE 
die offizielle Präsentation des Jahresberichts 
2016 des UN-Forschungsinstituts für sozia-
le Entwicklung (UNRISD) zum Thema „Po-
licy Innovations for Transformative Change: 
Implementing the 2030 Agenda“ in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Gesellschaft 
für die Vereinten Nationen (DGVN). Die 
stellvertretende Direktorin des DIE, Imme 
Scholz, führte in die Veranstaltung ein und 
moderierte die Diskussion. Chefautorin Kat-
ja Hujo stellte den Bericht vor, der radikale 
Veränderungen in der politischen Prioritä-
tensetzung fordert. Anders seien die Agen-
da 2030 und die Sustainable Development 
Goals (SDGs) nicht zu erreichen. Innovative 
Politikinstrumente würden benötigt – wo-
bei in vielen Politikfeldern durchaus bereits 
Innovationen stattfänden. Darüber hinaus 
betont der Bericht, dass Entwicklungsstra-
tegien die traditionellen Silo-Ansätze aufge-
ben sollten. Darum stellt er sechs Politikfel-
der vor, die das Potenzial bergen, mehrfache 
Beiträge zu den sozialen, wirtschaftlichen, 
politischen und umweltpolitischen Zielen 
der Agenda 2030 zu leisten, was der Be-
richt als „transformativ“ bezeichnet. Mar-
kus Loewe, Forschungsprojektleiter im DIE, 
kommentierte den Bericht. Gabriele Köhler 
vertrat die DGVN bei der Veranstaltung. Die 
Diskussion mit dem Publikum rankte sich 

unter anderem um die Frage, wie viel oder 
wenig bereits darüber bekannt ist, was ge-
nau getan werden muss, um die SDGs zu 
erreichen.

Vortragsreihe „The Agenda 2030 - 
Dealing with Grand Challenges for Man-
kind“

Gemeinsam mit der Koordinationseinheit 
„Nachhaltige Entwicklung in der interna-
tionalen Zusammenarbeit“ der Universität 
Bonn veranstaltet Tilman Altenburg, Leiter 
der Abteilung „Nachhaltige Wirtschafts- 
und Sozialentwicklung“, die Vortragsreihe 
„The Agenda 2030 - Dealing with Grand Chal-
lenges for Mankind“ an der Universität Bonn. 
In dieser Reihe analysieren Expertinnen und 
Experten aus einer Vielzahl von akademi-
schen Disziplinen – sowohl Kolleginnen 
und Kollegen des DIE als auch Professorin-
nen und Professoren aus kooperierenden 
Universitäten - die wichtigsten Herausfor-
derungen der ehrgeizigen SDG-Agenda. Sie 
erforschen Trends hinsichtlich des sozialen 
Schutzes, der Treibhausgasemissionen, der 
Landknappheit, der Ungleichheit, der IT-ge-
stützten Automatisierung und der Beschäf-
tigung sowie der Armut und erörtern, was 
es braucht, um eine nachhaltige Entwick-
lung für alle zu erreichen. Die Resonanz auf 
die ersten Vorlesungen war enorm, schon 
früh musste die Anmeldung geschlossen 
werden, weil sich für jede Vorlesung etwa 
200 Teilnehmer angemeldet hatten. Die 
Reihe läuft noch bis 26. Januar 2017. 

Themen Links

v.l.n.r.: Katja Hujo, Markus Loewe, Gabriele Köhler, Imme Scholz 
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Please visit our website for further information about the lecture series, the registration and 

the certificate of attendance

www.nachhaltige-entwicklung.uni-bonn.de/vorlesungsreihen

organized by 

the University of Bonn and the German Development Institute / 

Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
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Neuerscheinungen

Rudolph, Alexandra
Wie kann Entwicklungszusammenar-
beit SDG-sensitiv ausgestaltet werden?
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 9/2016

Hoffmann, Harry / Michael Brüntrup / Clara 
Dewes 
Holzenergie im Subsahara-Afrika: 
Nachhaltigkeit für eine Schattenwirt-
schaft
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 10/2016

von Haldenwang, Christian / Armin von 
Schiller
Die Mobilisierung subnationaler Ein-
nahmen ist ein entscheidender Faktor 
für die Umsetzung der Agenda 2030
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 11/2016

Brüntrup, Michael
Erweiterung des OECD-Modells der fünf 
ländlichen Welten für die sektorüber-
greifende armutsorientierte Analyse, 
Kommunikation und Planung
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 12/2016

Hampel-Milagrosa, Aimée / Sarah Holzapfel
Lebensmittelsicherheits- und Quali-
tätsstandards in Thailand und Indien: 
Vielfalt der Standards und Auswirkun-
gen
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 13/2016

Berensmann, Kathrin / Nannette Lindenberg
Green Finance: Akteure, Herausforde-
rungen und Politikempfehlungen
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Analysen und Stellungnahmen 14/2016

Brüntrup, Michael
Revamping the OECD’s Five Rural 
Worlds model for poverty-oriented 
inter-sectoral analysis, communication 
and planning
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Briefing Paper 16/2016

Hampel-Milagrosa, Aimée / Sarah Holzapfel
Diversity and implications of food sa-
fety and quality standards in Thailand 
and India
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Briefing Paper 17/2016
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und die Briefing Paper können kosten-
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Homepage zur Verfügung.

Briefing Paper

Analysen und  
Stellungnahmen

DIE-Publication-Update

Das Publication Update ist ein Service des 
Deutschen Instituts für Entwicklungspolitik 
(DIE), der monatlich per E-Mail über die neu-
esten Publikationen der DIE-Expertinnen 
und -Experten informiert. Die E-Mail enthält 
eine kurze Zusammenfassung des Inhalts 
und den direkten Link zum PDF-Download.
Um das Publication Update zu abonnieren, 
schicken Sie bitte eine E-Mail mit dem Be-
treff „Publication Update“ und Ihrer Signatur 
an presse@die-gdi.de.

http://www.die-gdi.de/
https://www.facebook.com/DIE.Bonn
http://www.youtube.com/DIEnewsflash
https://twitter.com/DIE_GDI
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/wie-kann-entwicklungszusammenarbeit-sdg-sensitiv-ausgestaltet-werden/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/wie-kann-entwicklungszusammenarbeit-sdg-sensitiv-ausgestaltet-werden/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/holzenergie-im-subsahara-afrika-nachhaltigkeit-fuer-eine-schattenwirtschaft/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/holzenergie-im-subsahara-afrika-nachhaltigkeit-fuer-eine-schattenwirtschaft/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/holzenergie-im-subsahara-afrika-nachhaltigkeit-fuer-eine-schattenwirtschaft/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/die-mobilisierung-subnationaler-einnahmen-ist-ein-entscheidender-faktor-fuer-die-umsetzung-der-agenda-2030/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/die-mobilisierung-subnationaler-einnahmen-ist-ein-entscheidender-faktor-fuer-die-umsetzung-der-agenda-2030/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/die-mobilisierung-subnationaler-einnahmen-ist-ein-entscheidender-faktor-fuer-die-umsetzung-der-agenda-2030/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/erweiterung-des-oecd-modells-der-fuenf-laendlichen-welten-fuer-die-sektoruebergreifende-armutsorientierte-analyse-kommunikation-und-planung/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/erweiterung-des-oecd-modells-der-fuenf-laendlichen-welten-fuer-die-sektoruebergreifende-armutsorientierte-analyse-kommunikation-und-planung/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/erweiterung-des-oecd-modells-der-fuenf-laendlichen-welten-fuer-die-sektoruebergreifende-armutsorientierte-analyse-kommunikation-und-planung/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/erweiterung-des-oecd-modells-der-fuenf-laendlichen-welten-fuer-die-sektoruebergreifende-armutsorientierte-analyse-kommunikation-und-planung/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/lebensmittelsicherheits-und-qualitaetsstandards-in-thailand-und-indien-vielfalt-der-standards-und-auswirkungen/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/lebensmittelsicherheits-und-qualitaetsstandards-in-thailand-und-indien-vielfalt-der-standards-und-auswirkungen/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/lebensmittelsicherheits-und-qualitaetsstandards-in-thailand-und-indien-vielfalt-der-standards-und-auswirkungen/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/lebensmittelsicherheits-und-qualitaetsstandards-in-thailand-und-indien-vielfalt-der-standards-und-auswirkungen/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/green-finance-akteure-herausforderungen-und-politikempfehlungen/
https://www.die-gdi.de/analysen-und-stellungnahmen/article/green-finance-akteure-herausforderungen-und-politikempfehlungen/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/revamping-the-oecds-five-rural-worlds-model-for-poverty-oriented-inter-sectoral-analysis-communication-and-planning/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/revamping-the-oecds-five-rural-worlds-model-for-poverty-oriented-inter-sectoral-analysis-communication-and-planning/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/revamping-the-oecds-five-rural-worlds-model-for-poverty-oriented-inter-sectoral-analysis-communication-and-planning/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/revamping-the-oecds-five-rural-worlds-model-for-poverty-oriented-inter-sectoral-analysis-communication-and-planning/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/diversity-and-implications-of-food-safety-and-quality-standards-in-thailand-and-india/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/diversity-and-implications-of-food-safety-and-quality-standards-in-thailand-and-india/
https://www.die-gdi.de/briefing-paper/article/diversity-and-implications-of-food-safety-and-quality-standards-in-thailand-and-india/
http://www.die-gdi.de/newsletter/
mailto:presse%40die-gdi.de?subject=


20 	 Newsletter Nr. 4/2016	
www.die-gdi.de www.facebook.com/DIE.Bonn www.youtube.com/DIEnewsflash twitter.com/DIE_GDI

Baumann, Max-Otto
An executive authority for the UN De-
velopment System: why this is neces-
sary and how it could work
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Briefing Paper 18/2016

Kreibaum, Merle
Build towns instead of camps: Uganda 
as an example of integrative refugee 
policy
Bonn: German Development Institute / Deut-
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Briefing Paper 19/2016

Rudolph, Alexandra
Ensuring SDG-sensitive development 
cooperation
Bonn: German Development Institute / Deut-
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Briefing Paper 20/2016

von Haldenwang, Christian / Armin von 
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The mobilisation of sub-national reve-
nues is a decisive factor in the realisati-
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Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Briefing Paper 21/2016

Pauw, Pieter / Adis Dzebo
Private finance for climate-change ad-
aptation: challenges and opportunities 
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Bonn: German Development Institute / Deut-
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Briefing Paper 22/2016

Berensmann, Kathrin / Nannette Lindenberg
Green finance: actors, challenges and 
policy recommendations
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Briefing Paper 23/2016

Die Discussion Paper stehen zum 
Herunterladen (pdf-Format) auf der 
Homepage des DIE zur Verfügung 
oder können zum Selbstkostenpreis 
von 6,00 € beim DIE bestellt werden.

Grävingholt, Jörn / Christian von Haldenwang
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local governance in fragile contexts
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 20/2016

Durand, Alexis / Victoria Hoffmeister / Romain 
Weikmans / Jonathan Gewirtzman / Sujay 
Natson / Saleemul Huq / J. Timmons Roberts
Financing options for loss and damage: 
a review and roadmap
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 21/2016

Castillejo, Clare
The European Union Trust Fund for 
Africa: a glimpse of the future for EU 
development cooperation
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 22/2016

Pegels, Anna
Taxing carbon as an instrument of 
green industrial policy in developing 
countries
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 23/2016

Altenburg, Tilman / Maria Kleinz / Wilfried 
Lütkenhorst
Directing structural change: from tools 
to policy
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 24/2016

Janus, Heiner / Sarah Holzapfel
Results-based approaches in agricul-
ture: what is the potential?
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Discussion Paper 25/2016
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Klingebiel, Stephan / Victoria Gonsior / 
Franziska Jakobs / Miriam Nikitka:
Public sector performance and 
development cooperation in Rwanda: 
results based approaches
Basingstoke, Hampshire: Palgrave Macmillan
ISBN: 978-3-319-42143-8
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Globale Umweltveränderungen WBGU, Berlin
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Ströh de Martínez, Christiane / Marietta Fed-
dersen / Anna Speicher
Food security in sub-Saharan Africa: a 
fresh look on agricultural mechanisa-
tion; how adapted financial solutions 
can make a difference
Bonn: German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)
Studies 91 (2016)
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Entwicklung und Gerechtigkeit durch Transformation

Im Jahr 2015 gelang ein historischer Doppelerfolg für die Nachhaltigkeits- und Klimapolitik. Die Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung mit ihren Sustainable Development Goals (SDGs) und das Überein-
kommen von Paris zum Klimaschutz  definieren ein ehrgeiziges globales Zielsystem. Die Gruppe der zwanzig 
wichtigsten Industrie- und Schwellenländer (G20) sollte jetzt die Umsetzung beider Abkommen ent-
schlossen vorantreiben und die Große Transformation zur Nachhaltigkeit als einzigartiges Modernisie-
rungsprojekt wahrnehmen, das erhebliche ökonomische Entwicklungschancen bietet. So ist etwa die voll-
ständige Dekarbonisierung der Weltwirtschaft bis spätestens 2070 nur mit einem tiefgreifenden Wandel 
der Energiesysteme und anderer emissionsintensiver Infrastrukturen umsetzbar. Die Transformation 
 inspiriert Innovationen und lenkt Investitionen in Richtung Nachhaltigkeit und Klimaschutz, u.  a. in die auf- 
und auszubauenden nachhaltigen  Infrastrukturen. Gleichzeitig kann die Transformation genutzt werden, um 
Ungleichheit zu bekämpfen, also die Inklusion innerhalb der Gesellschaften wie auch global voranzubringen, 
und so zum Gerechtigkeitsprojekt werden. 
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Lecture Series

The Agenda 2030 – Dealing with Grand Challenges for Mankind

Veranstalter: Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE), Rheinische Friedrich-Wil-
helms-Universität Bonn

Ort: Bonn

20.10.2016 bis 26.01.2017  
18:00 - 20:00 
 

01. - 03.02.2017T20 Africa Conference

Africa and the G20: Building alliances for sustainable development

Veranstalter: South African Institute of International Affairs (SAIIA), German Development 
Institute / Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE), Institute for the World Econo-
my (IfW Kiel)

Ort: Johannesburg

http://www.die-gdi.de/
https://www.facebook.com/DIE.Bonn
http://www.youtube.com/DIEnewsflash
https://twitter.com/DIE_GDI
https://www.die-gdi.de/veranstaltungen/the-agenda-2030-dealing-with-grand-challenges-for-mankind/
http://www.die-gdi.de/veranstaltungen/africa-and-the-g20/


25 	 Newsletter Nr. 4/2016	
www.die-gdi.de www.facebook.com/DIE.Bonn www.youtube.com/DIEnewsflash twitter.com/DIE_GDI

12. - 13.05.2017

12. - 14.07.2017 

Veranstaltungen

Impressum:  

Herausgeber:  
Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 
Tulpenfeld 6, 53113 Bonn
Redaktion: Marie Philipsenburg
Tel. +49 (0)228 94927-137  

Anmeldungen, Adressänderungen und Abmeldungen bitte an: Marie Philipsenburg 
Kommentare und Feedback richten Sie bitte an: Marie Philipsenburg 
www.die-gdi.de 
DIE@die-gdi.de   
www.facebook.com/DIE.Bonn
www.youtube.com/DIEnewsflash
twitter.com/DIE_GDI

Conference

ONE AGENDA

Veranstalter: German Development Institute / Deutsches Institut für Entwicklungspolitik  
(DIE), Galvanizing the Groundswell of Climate Action

Ort: Bonn

Academic Symposium

Thinking and coping with the transformation of human togetherness

Veranstalter: Council for European Studies (CES), German Development Institute / Deut-
sches Institut für Entwicklungspolitik (DIE)

Ort: Glasgow, Scotland

http://www.die-gdi.de/
https://www.facebook.com/DIE.Bonn
http://www.youtube.com/DIEnewsflash
https://twitter.com/DIE_GDI
http://www.die-gdi.de/
www.facebook.com/DIE.Bonn
www.youtube.com/DIEnewsflash%0D
https://twitter.com/DIE_GDI
http://www.die-gdi.de/veranstaltungen/one-agenda/

